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Zeutschlmil und das Valtilnm .
Vom lettlcindischen Jnformationsbureau geht uns fol -

gende Erklärung zu :
Laut den Waffenstillstandsbedingungen , abgesch ' lossen

am 3. Jult d. I . um 3,3 (1 Minuten nachmittags in
Stracdenhof zwischen dein Deutschen Oberkomnmndo in
Lettland einerseits und dem estnischen Oberkommando ,
unter dem auch die Lcttländische Nordarmee stand , ander -
seits — mußten die deutschen Truppen sich aus Lettland
zurückziehen , in von der neutralen Kommission der Entente
festzusetzenden Fristen . Doch das - Deutsche Obert ' ommandh
hat nicht die von ihm unterschriebenen Bedingungen er -
füllt , sondern im Gegenteil bis zur letzten Zeit durch Wer -

Hungen von Freiwilligen in Deutschland die Zahl der deut -

schen Truppenformationen in Kurland verstärkt . Die

deutsche militärische Okkupation hat offiziell die regierende
Macht auf dem besetzten Territorium in die Hände der von

niemand anerkannten „Westrussischen . Regierung " gelegt
und dadurch mit Gewalt vom lettländischen Staat das große
Gebiet von Südlettland losgerissen .

Aus allem diesen müssen wir ersehen :

! . Eine grobe Verletzung des beiderseitig abgeschlossr »
jncn Wafsenstillstandsvcrtrag ' - s vom 3. Juli d. I .

2. Verletzung der souveränen Macht des cke iseto an »

erkannten lectländischen Staates .
3. Verletzung nicht nur ocs allgemein anerkannten

Rechtes auf Selbstbestimniung der Völker , sondern auch der

allgemein anerkannten Prinziv ' . en des Völkerrechts .

Die Auffassung , daß das Vorgehen der dentsch - russi -

schen Truppen der Bckämpsuna des Bolschewismus uud der

deutschen Interessen diene , ist das strikte Gegenteil der

Wahrheit .
1. Die aggressiven Handlungen der deutsch - rnssischcit

Armee in Südlcttland ' , indem sie die Kampfcskraft der lett -

ländischen Armee an . der antibolschewistischen Front in

Nordlettland bedeutend schwächt , kann zur Folge haben ,

daß Nordlettland von neuem dem Terror der roten Bolsche -
wikenarmee preisgegeben wird .

2. Das Nichtoinhalton der rechtlichen Grundlagen durch

die deutschen Okkupationstruppen ruft Gesetzlosigkeit und

Anarchie hervor und provoziert in der Bevölkerung bolsche -

wististfie Tendenzen und nationalen Haß , was die freund -

fchastliche Annäherung der örtlichen Völker zu einander und

ebenso die Herstellung und Aufrechterhaltung gutnachbar¬
licher Beziehungen zwischen der deniokrati ' chen Republik Lett -

Zand und der Republik Deutschland verhindern muß .

Der balt sche ßonflltt .
Die Entente und Deutschend .

Basel , 2«. Oktober .

Die Information erfährt ans PariS : Im Kammerausschuß

für Auswärtiges sprach P i ch o n über die Baltikum - Rote der

Alliierten an Deutschland . Pichon stellte fest , daß Deutschland

auch den neuen Forderungen bisher nicht nachgekommen sei und

die Alliierten sich weitere Maßnahmen gegen Teutschland vor -

behalien miißten . Dagegen meldet die „ TimcS " au « Paris : . Man
einigte sich im Rat der Alliierten , daß eine Bcrfchärfung der

Zwangsmaßnahmen gegen Teutschland n i ch t vor dem Eintreffen

der alliierten Kommission im Baltikum eintreten soll . D i e

Kommission verläßt Ende dieser Woche Paris .

Die Kämpfe vor Riga .

H. N. London , 19. Oktober .

' Aus Riga wird gemeldet , daß am Donnerstag mittag die

Festungen Dünamünde und Dünaburg erobert wurden . �Alliierte
Knegsschisse unterstützen die lettischen Angriffe auf die Deut , chen .

Es wurden 5000 Kriegsgefangene gemacht und vrel KrieSmatcr,aI

erbeutet . Gleichzeitig fand östlich von Riga be, Jakobstadt ein

anderer Kampf statt , in dem die Lette » gleichfalls pegten und

KriersgesaiMue wachten . Die Stadt Riga ist durch da » wom -

bardement sehr beschädigt worden .

Aeue Slreilbewegung in England .
D. . U. A vi st e r d a m , 19. Oktober .

Hui London wird vom 18 . Oktober gemeldet : Die Mitglieder

des B- rbandes der Eiseugießcr habe » beschlossen , den vorgeschlagc .

n . n Bergleich wegen des Ausstandcs nicht anzunehmen , we. l von

�en hOliOO Stimmzetteln 20000 noch nicht an den Borpand KU»

rückgesandt worden find . Tie Entscheidung ist jedoch nicht zweisrl .
hast , da bisher 27938 Stimmen gegen und nur 1L78
Stimmen . für die Annahme der Anträge abgegeben worden sind .
Der Korrespondent der „ Times " in Manchester meldet , daß die
Lage in der gesamten Maschinenindustrie hierdurch sehr kritisch
wird .

Cemelndewahien in London .
Ein sozialistisches Programm der Arbeiterpartei .

K X. London , 29. Oktober .
Alle Londoner Blätiei ; beschäftigen sich ausgiebig mit den be -

vorstehenden Wahlen für den Londoner Gemeinderat . Das Pro -
gramin der Arbeiterpartei verlangt eine direkte Volkskonlrolle aller
öffenilichen Dienste und Betriebe . Weiter werden verlangt Bade -
bäuser und öffentliche Baderäume , in jeder Straße , große Aus -
debnung der Zahl des Spitäler , Schleifung aller gesundbeitsschäd -
lichen Stadtteile auf Kosten der Hausbesitzer und Wiederaufbau
besserer Wohnungen auf der alten Steve auf Kosten der Gemeinde

Kommunalisierung des Handels mit Brot ! F- leisch ,
Milch und Steinkohlen , weiter Koinmunalisterung von
Thea lern , Lichtspielen , Konzerteii und Märkte » . Offeiistelluug
aller Museen . Kunsthandlungen und Bibliotheken , Durchführung
der Nnioii - Bestimmungen in allen Gcmeinderäten . Außerdem ioll
jeder Arbeiter bei Gemeindediensten in direkten kommunalen

Diensten stehen , so daß Kontraktarßeiten ausge -
schaltet werden . Die Besteuerung soll nach Tragfähigkeit
geregelt werden und zwar so, daß jeder Vermögens -
Zuwachs ohne Ar . be i t beschlagnahmt wird Tie ört -
lichen Steuern sollen nach ' Angaben der Steucrpfliilstig >. ' n geschätzt
werden . Die kommunalxn Behörden sollen das Recht haben das
Eigentum aus Grund dieser Angabe zu enteignen Der Unter -
schied zwischen ärmeren und reicheren Distrikten soll verschwinden ,
insofern , als die Reicheren für die Aermere » mitzuzählen haben ,
gleichviel , ob die Lage des Distriktes es erforderlich mach ! . Leer -
stehende Wohnungen sollen voll besteuert werden .

Es gibt jetzt nicht weniger als 1999 Kandidaten der Arbeiter -

Partei , die mit diesem Programm auftreten . Bei den jüngsten
Wahlen gab es nur 299 Kandida ' en der Arbeiterpartei . Ein
weiterer Wunsch der Arbeiterpartei ist , daß die Tistrittsräte die

Verteilung aller kommunalen Bedürfnisse übernehmen .

Verhandlungen über Zinme .
d' Annunzio angeblich unnachgiebig .

Bern , 19 . Oktober .
' Aus Paris melden die Blätter , daß jetzt sie italienische Re «

gienmg mit der amerikanischen Regierung über die

Vorschläge Tittom » zur Lösung der Frage von Fiume , die die

Unterstützung Frankreichs finden , direkt verhandele . SÄnnunzio
erklärte französischen Journalisten , daß wcder Versprechungen noch

Drohungen irgendwelchen Einfluß auf ihn und sein « Truppen

haben könnten Er gebe nicht nach ; er würde eher die Stadt und

den Hasen in die Luft sprengen . Alles sei bereit dazu .

Velagerungszustaab in Schmalkalden .
Acht Genossen verhaftet .

Ueber Schmalkalden ist seit Sonnabend der Belagcrungs -

zustand vrhängt . Die Genossen Pappen l, ei in und Blech -

s ch m i d t sind in Untersuchungshaft genommen und in die Straft

anstolt Wehlheiden übergeführt . In Cassel sind weitere sechs

Genossen aus unbekannte » Ursachen verhaftet -

Das llebergangsgefetz für Elfaß - Loihringeu .
Paris , 19. Ottober .

Das Gesetz betreffend die Uebergangsregierung für Elsaß -
Lothringen ist heute morgen im Staatsanzeiger vcröfsentlichi
worden . Nach den Bestimmungen dieses Gesetzes bleiben die
beiden Provinzen unter der unmittelbaren Bcrwaltuwg des

Ministerpräsidenten . Sie werden jedoch in drei neue De »

parte mente eingeteilt , nämlich in U n t e r - E l s a ß , Ober -

Elsaß und Loihringcn , und werden fortan heißen : De -

partcmcnt baS du Rhin . . d » baut Rhin und de la MojeÜe . Diese
Tcparte menls locrden tM Volksöertrctcr und 1. 4 Senatoren ab -

ordnen , so daß die neue Kammer aus 929 Abgeordneten bestehe »
wird , gegen 992 in der alten Kammer , und der Senat aus 914

gegen früher L90 . '

Von Heinrich Ströbel .

Durch die Publikationen des deutsch - österreichischen
Staatsaints des Aeußern ist die Frage nach der Kriegs -
schuld auch für die bürgerliche und rechtssozialistische Presse .
die solchen Erörterungen sonst seit dem 9. November mög -
lichst aus dem Wege zu gehen pflegt , wieder aktuell ge -
worden . Allerdings hat man auch diesmal wieder die alte

Taktik beobachtet , die Verantwortung für die Kriegsentfes -
selung von der deutschen Regierung abzuwälzen und andern

aufzufürden . Nur daß diesmal die andern nicht die bösen
Russen oder Engländer waren , sondern die wackeren Ner -

kündeten von 1914 bis 1918 , die Mitglieder der österreichi -
schen Regierung , die Berchtold . Stürgkh . Bilinski usw . sie

wurden ja durch die amtlichen Dokumente , die jene Ver -

ösfentlichung des österreichischen Staatsamts des Aeußern
ans Licht zog , so fürchterlich bloßgestellt und derart bis auf

die Knochen blamiert , daß man sie als bewußte Kriegs -
anzettler , als ruchlose Verbrecher preisgeben mußte . Aber
je rücksichtsloser man die österreichischen S ' . aatsmänncr

preisgab , desto liebevoller nahm man - sich der deutschen Mit -

veranwortlichen an , desto eifriger suchte man die Wilhelm ,
Bethmann und Iagow herauszupauken . Die österreichi »
schen Regierungsmänner ivaren die Schurken , die mit oia -

bolischer Arglist und kalter Berechnung� den Krieg anstiste -
ten ; aber die Wilhelm und Betlpnann waren nur die arg -
losen Opfer der raffinierten Wiener Verführungskünste .
lim sie eine solch ? Rolle spielen zu lassen , mußte man frei -
lich nicht nur die Tatsachen vergewaltigen und das Zeugnis
der belastendsten Ankläger skrupellos verdächtigen , sondern
man mußte selbst dann noch — gleich dein „ Vorwärts " —

die deutschen Schuldigen als ganz unmögliche Tölpel uud

Trottel , als vollendete Idioten hinstellen .

Nun waren sicher die Berliner Komplicen der Wie -

ner Weltbrandstifter keine stäatsmännischen Genies ; aber

soviel Unwissenheit , Leichtgläubigkeit und Vergeßlichkeit ,
wie die deutschen Kriegs ' chuldhchler den Wilhelm . Beth -

nwnn . Jaaow und Zimmermann zur Glaubhaftmachung
ihrer gutgläubigen Tölpelei aufbürden , wäre selbst für Züg -
linge eines Idiotcnheims eine Uebertreibung . Ganz ab -

gesehen davon , daß man nur dann auf mildernde Umstände
wegen kompletter Unzurechnungsfähigkeit plädieren kann ,
wenn man die zwingendsten Schuldbeweiie hartnäckig igno -
riert und ohne jeden Grund dritte Personen des falschen
Zeugnisses bezichtigt . Im Interesse der Historien Währ -

heit und zur Entlarvung des neuen offiziösen Kriegsschvin -

dels ist es geboten , sich niit den österreichischen Publikationen
ein wenig näber zu beschäftigen .

Es sind zwei Veröffentlichungen , die bis jetzt vorliegen .
Ein ? ohne jeden Kommentar herausgegebene Dokumenten -

sammlung : „ Diplomatische Aktenstücke zur Vorgeschichte
des Krieges 1914 . Ergänzungen und Nachträge zmn östep -
reichischen Rotbuch . l . Teil . 28 . Juni bis 23 . Juli 1914 " ,
und eine Bearbeitung des Aktenmatcrials durch Dr . Fried -
rich Gooß . die bis zuni Ausbruch des Weltkrieges reicht .
Um es gleich zu lagen , es wäreMbcsser gewc ' en , wenn das

deutscki - österreich ' iche Staatsamt des Aeußern statt der Be -

grbeitung des Dr . Gooß den noch ausstehende » zweiten
Teil der Aktenstücke selbst der Oeffentlichkeit unterbreitet

hätte , die doch ' Dr. Gooß für seine Schrift bereits benutzt
hat . Man hätte dann , die Lückenlosigkeit vorausgesetzt , ein

einwandfreies Material zur Bildung eines objektiven Ur -
teils besessen , während man so für die Zeit nach dem
23 . Juli auf die Stichproben und die Kommentare des
Dr . Gooß angewielen ist . Und die Aktcngruppierunq und

Tatsachenwertung des Dr . Gooß ist leider , das bewe ' st schon
der Vergleich seiner Bearbeitung mit den bis zum 23 . Juli
reichenden Originalakten eine so stark tendenziöse , daß sie
als Quelle einer unbefangenen und ehrlichen UrteilSbilhung
nicht in Fraae kommen kann . Auch seine Darstellung dient

ganz auffallend dem Zwecke , die deutschen Kriegsschuldigen
auf Kosten der österreichischen Minister zu entlasten . Und

dieser üble Eindruck wurde noch verschärft durch den Hand -

langerdienst , zu dem sich Dr . Gooß bekanntlich in einer

Berliner Pressekonferenz bergab , in der seinerzeit den dxut

schen Pressevertretern die österreichißb . ' n Publikationen
übergeben wurden . Ganz wie in den ' chöneu Zeiten . Wo

Herr Deutelmoser noch die gelehrige Journaille über die

wirksamsten Methoden der publizistischen Irreführung des

deutschen Volkes instruierte , wurde auch kncid den Jonr Ur¬

listen ein Leitfaden durch die beiden Bücher mit ans d n

Weg gegeben . Der Jnstruktor der Berliner Presse ade ' '

war diesmal Herr Dr . Gooß selbst , und seine Gebrauchs !



anwersung gab die bequemsten Fingerzeige , wie man ohne
alles lästige Aktenstudium die mindere Schuld der deutschen
Mitschuldigen glaubhaft machen könne !

Was wollte die österreichische Regierung ?
Für die Feststellung der Mitschuld der deutschen Re -

gierung am Kriege ist es notwendig , erst einmal den Um -
fang der österreichischen Kriegsschuld festzustellen .

Die Protokolle über die beiden Ministerrarssihungen
oom 7. und 19 . Juli beweisen , daß die österreichische Regie -
rung um jeden Preis einen Krieg mit Ser -
bien anzetteln wollte , „ um Serbien durch eine
Kraftäußerung für immer unschädlich zu machen " . ( Berch -wld . ) Dabei war die Ermordung des ästet leichischen Thron -
folgers eigentlich nur ein Vorwand . Denn erstens hatteder zur Untersuchung der Moodaffäre nach Sarajewo ent -
sandte Sektionsrat von W i e s n e r am 13 . Juli Berch -told durch Chiffretelegramm melden müssen , daß eine „ Mit -
Wissenschaft der serbischen Regierung an der Leitung des
Attentats oder dessen Vorbereitung und Bestellung der
Waffen durch nichts erwiesen oder auch nur zu
vermuten " sei . daß „ vielmehr Anhaltspunkte bestehen .>dies als ausgeschlossen anzusehen " . Zweitens aber
war die Denkschrift , die de ? Kaiser von Oesterreich am
5. Juli 1914 Wilhelm II . überreichen ließ , und die mit den
Sähen schloß , „ daß es ein gemeinsames Interesse der Mon -
archie wie nicht minder Deutschlands " sei , „ im jetzigen Sta -
dium der Balkankrise rechtzeitig und energisch
einer von Rußland planmäßig angestrebten und geforderten
Entwicklung entgegenzutreten , die später viel -
leicht nicht mehr rückgängigen machen wäre " , bereits vor
dem Mord von Serajewo verfaßt worden . Stürgkh , der in
der Ministerratssitzung vom 7. Jüli mit besonderer Ent -
schiedenheit dafür eintrat , „ einen kräftigen Schlag
gegen Serbien zu führen, " meinte denn auch, daß
durch den Mord „ eine psychologische Situation

Dieser Kriegsabsicht gemäß wurde ddnn am 19 . �li �r!�nnes" eisch� [ � � � Ihreloä S « 6i « n foramliett . S °
° - Subje - . - � wt «in dieser Ministerratssitzung von der stchereü Erreich g

Aufgabe , die deutsche Kriegführung zu loben undder Kriegsabsicht überzeugt , daß man laut Protokoll nur �le . Äurgaoe , .

- - - -
noch von der Mobilisierung , der Kriegführung und dein spa -

. . . .
den

verübten Schandtaten eine Rechtfertigung zu geben . Das

Große Hauptquartier ließ diese bestellten Veröffentlickmin -
gen dann als „ Stimmen aufrichtiger Franzosen " in Deutsch .
land und im Auslände verbreiten . Dumme fielen auf die -

_ , , .1S1 . . . . . _ . �
len Schwindel herein . Das Urteil des Pariser Kriegs -

auch bereits für die Ersetzung der Dynastie Karageorgewitsch �Gerichts trifft also zugleich dendeutschenMilitaris -
m u s , der vor dem größten Verbrechen nicht zurückgeschreckt
ist , wenn er es seinen Zwecken dienstbar machen konnte .

teren Schicksal des niedergeworfenen Serbiens sprach !
Um Serbien für immer unschädlich zu machen , sollte es

zerstückelt , zum Teil von Oesterreich annektiert , zum Teil

an die Nachbarstaaten aufgeteilt werden . Stürgkh hatte

durch „ einen europäischen Fürsten " — wohl einen Habs -
burger oder einen Hohenzollernprin�en ! — verlangi . Nur

Tisza hatte auch gegen allzu zügellosen Annexionismus
noch am 19 . Juli Bedenken geäußert , schon aus Klugheits -
bedenken heraus . Aber seine Warnungen waren auch hier

vergebens . Denn am Schlüsse der Sitzung wurde be -

schlössen , daß zwar den fremden Mächten erklärt

weide , daß die Monarchie „ keinen Eroberungskrieg " führe ,
daß der „ n a t ü r l i ch " H) „st rategisch notwendige
Grenzberichtigungen sowie die Verkleine .

rungserbiens zugunsten anderer Staaten sowie even -
tuell notwendige vorübergehende Besetzungen
serbischer Gebiete durch diesen Beschluß nicht ausgeschlossen
werden " . A » s Bosnien war ja seinerzeit nur „ vorüber -

gehend " besetz - worden .

Nur nicht verschleiern .
Amtliche Irreführung über die deutsche Heeresstärke .

Das „ Armee - Verordnungsblatt " brachte kürzlich eine Mit¬

teilung , in der der Bestand der deutschen Armee nach Reichs -
wehrbrigaden aufgeführt und zugleich die men der Kom¬

mandeure aufgeführt wurden . Offenbar i »te man damit

die immer deutlicher zutage tretenden Bechrchtungen über

das Anwachsen der gegenrevolutionären Armee zerstreuen
und andererseits durch die Angabe der Namen der Brigade -
führer beweisen , daß sich unter ihnen keine hervorragenden
Vertreter der Reaktion befinden . Bezüglich der bürgerlichenftv C nrr P* r I / — r • . . ,v> _ , . ot . L111 MCt. utcwHtwu vc mucu . KJCrtuuilu - j cct . V

An der Abficht . Serbien um feden Preis kriegen , ch zu treffe ist dieser Versuch leider allzu gut gelungen .

„ eine psychologische Situation geschaffen "
sei , die „ unbedingt zu einer kriegerischen Aus

einandersetzung mit Serbien hindränge " . Stürgkh
machte auch sonst in dieser Geheimsitzung aus seinem Her
zen keine Mördergrube — er ahnte so wenig wie ein
anderer der Mitverschwörer , daß das Protokoll dieser
Sitzung jemals das Licht der Oeffentlichkeit erblicken würde .
So meinte er denn : „ Wie der Konflikt begonnen wer¬
den solle , fei eine Detail frag e, " und wenn Tisza nichts
von einem überraschenden Ueberfall ohne Kriegserklärung
wissen wolle , „so müsse man eben einen anderen Weg
finden " . Die Hauptsache sei die „ prinzipielle Frage ,
ob es unbedingt zu einer kriegerischen Aktion
kommen solle oder nicht " .

Auch der Finanzminister Bilinski schürte eifrig zum
Krieg , für den der Landeschef in Bosnien , General ' Po -
tiorek , schon seit zwei Jahren eintrete . Und der
Kriegsminister Krobation verfocht die Anficht , daß ein
diplomatischer Erfolg gegen Serbien keinen Wert habe .
Einzig Tisza zauderte am 7. Juli noch . Am 19 . Juli war
jedoch auch er für die Kriegsanzettelung gewonnen .

Daß man den Krieg wollte , den Krieg unter allen Um -
ständen , beweisen nicht nur diese Aeußerungen der Mi -
nister . Denn am Schluß der Sitzung vom 7. Juli wurde
nach dem Protokoll ausdrücklich „konstatiert " , daß « alle
Anwesenden mit Ausnahme de ? königlich ungarischen
Ministerpräsidenten ( Tisz «) der Anficht " seien , „ daß ein

rein diplomatischer Erfolg , wenn er auch mit

einer eklatanten Demütigung Serbiens

enden würde , wertlos wäre , und daß daher solche
weitgehenden Forderungen an Serbien gestellt
werden müßen , die eine Ablehnung voraussehen

ließen , damit ein « radikale Lösung im Wege
militärischen Eingreifen » angebahnt
würde " .

überfallen , hielt die österreichische Regierung bis zum

letzten Augenblick fest . Alle Vermittehingsvorftfläge
von englische ! und russischer Seite lehnte es ab . Die denk -

• chen Mahnungen zum Einlenken — über deren wahren
Sinn es freilich seine eigene Meinung haben durfte — schlug
es ebenso beharrlich in den Wind , wie die Warnungen

Sasonows , Pomcar6s , Greys und des italienischen Ministers
des Aeußern San Giuliano , der die österreichische Regierung
nachdrücklich wissen ließ , daß Italien jede Stärkung Oester -
reichs auf Kosten Serbiens als eine höchst unwillkommene

Störung des europäischen Gleichgewichts betrachten müsse !

Berchtold und Konsorten drängten mit verbrecherischer Rück -

sichtslos ' "keit zum Krieg . In welchem Geiste Berchtold alle

Vermittelungsversuche durchkreuzte — anfangs durch nackte

Ablehnung , später durch skrupellose Verschleppung der Ant -

Worten und nachweislich geflissentliches Mißverstehen — , be -

weist folgender Satz feines „ I m m e d i a t b e r i ch t s " an

den Kaiser Franz Joseph vom 28 . Jüli : „ Ich Halts

es n i ch t f ü r au s g e s ch l o s s e n, daß die Tripel -

ententemächte noch einen Versuch machen . könnten
eine friedliche Beilegung des Konfliktes zu erreichen ,
wenn nichtdurch die Kriegserklärung eine

klare Situation geschaffen wird . " Und um

den Greis auf dem Thron leichter fü " Me Einwilligung zur

Kriegserklärung zu gewinnen , fälschte Berchtold in

die dem Kaiser vorgelegte Kriegserklärung einen er -

logenen serbischen Angriff hinein , den er nach Er -

langung der Unterschrift vor der Absendung wieder heraus -
strich I

Das deutsche verbrechen .
Poris , lg . Oktober . ( Havas . )

Das Kriegsgericht fällt « über die Personen , die an Redaktion

und Administration der » Gazette de » ArdenneS " teil -

genommen haben , wegen Einverständnis mit dem Feinde das

Urteil und verurteilte die Leutnants Herwegh , Heinrich , Leverne

zum Tode , Masse und de la Fontaine zu fiebenjähri «

ger Zwangsarbeit , Mablye , Dubois , FevrilleS und Lefer »

sowie die Frauen Jvonne Viez und Georgette Lefer » zu
S Jahren Zwangs arbeit . Henri de Gronckel wurde

in Contumaciam zum Tode verurteilt , LouiS Boucher und Frau

Vechtel wurden freigesprochen .
Die Verurtoilten sind ein indirektes Cwfer des deut¬

schen Militarismus geworden . Die „ Gazette d « S

Tie Mitteilung des „ Armee - Verordnungsblattes " war

absichtlich so gehalten , daß sie eine Irreführung der

öffentlichen Meinung bedeuten mußte . Es v rden

nämlich nur die Brigaden aufgeführt , die angeblich nach der

durch den Friedensvertrag erforderlichen Reduzierung der

Truppen vorhanden sein werden . Durch die Notiz wird in

der Oeffentlichkeit der Eindruck erweckt , als ob die aufge -

führten Brigaden bereits den gesamten Bestand des

Heeres darstellten . Angesichts der immer » wieder betonten

Ableugnung der Regierung gegenüber den Feststellungen
unserer Genossen im Parlainent über die wirkliche Heer ' s -
stärke erscheint es notwendig , darauf hinzuweisen , daß im

„ Armee - Verordnungsblatt " eine große An¬

zahl heute noch bestehender Brigaden nicot

a u f g e f ü h r t s i n d. Es ist im Augenblick bei der Will -

kürherrschoft des Militärs und der sorgfältigen Gebeimhal -

ling aller militärischen Dinge nur schwer möglich , einwend -

frei festzustellen , in welchem Ilmfange die Meldung des »Ar -

mee - Verovdnungsblattes " falsch ist .
Um ihre Unzuverlässigkeit nachzuweisen , sei

nur auf einige sehr schwere Ungenaui gleiten

aufmerksam gemacht . So nennt das „ Armee - Verordnungs -
blatt " die in M i l i t s ch liegende Reichswehrbrigade nicht ,

oie « us der 9, Infanteriedivision hervorgegangen
ist , ebenso nicht die der 11 . D i v i s i o n entsprechende Reichs -

wehrbrigode , ebem ' owenig auch die Reichswehrbcigade . die

die Nachfolgerin der 12 . Division darstellt und in

Oppeln liegt . Auch fehlt in der Aufstellung die

32 . Ä e' i ch s w e H r b r i g a d e. die in G l e i w i tz lregt und

die Nachfolgerin der 17 . J . - D. ist . Auch die in D e u . s ch -

kröne liegende Brigade des Generals C h e v a l l e c i ? ist

nicht aufgezählt . Ferner vermissen wir die 26 . R e i ch s -

Wehrbrigade , die die Nachfolgerin der 2. Garde - Divi -

sion ist . Auch die 29 Reichswehrbrigade unter dem

setzt vielgenannten Grafen Waldersee ist nicht aufge -

führt , ebensowenig "hie jetzt im Baltikum den Gehorsam ver -

weigernde E i s e r n e T i v i s i o n, die als 3ö . Reichswehr -
brigade gezählt wird , und als die Veröffentlichung im Ar -

mee - Verordnungsblatt " erfolgte , noch ein Teil des deutschen

HeereS war .
Ohne Frage lassen sich noch weit mehr Reichswehibriga .

den finden , die in der Aufzählung fehlen . Die Mitteilung des .
„ Armee - Verordnungsblattes " muß also als eine grobe
Irreführung der öffentlichen Meinung bezeichnet wer -

den . Durch solche Manöver wird Herr Noske seine Zahlen

Das Denkval der Schande .
Die . . Tägliche Rundschau ' und noch ein paar Blätter brach .

len neulich einen spitz fragenden und pathetisch klagenden Ar -

tikel , was das denn nun mit dem Reichskrieg , museum
wäre . - Die O. H. L. habe doch in allumfassender BarauSficht ein

solche » Museum vorbereiten lassen . Große Pläne seien ent .

warfen , Deutschland » Helden zu ehren . Und nun scheine die

neue Regierung diese nationale Pflicht ganz vergessen zu haben .

Die also angezapfte Regierung schwieg sich au » . Da « ist

eigentlich schade , und darum wollen wir der »Täglichen Rund »

schau " , mit diesem Plädoyer f ü r «in ReichStriegSmuseum bei .

springen , freilich für ein ReichStrisgSmusemn , wi » w i r e » auf¬

fassen
Gang ernschast gesprochen , diese Schrecken »zeit . Zeit de »

blutigen Mordm » und der geistigen Verwirrung muß im Denk -

mal für die spätesten Beschlechter erhalten bleiben , nicht im

Denkmal von Erz und Marmelstein , im Denkmal der vergötte -

rung . sondern im Denkmal der lkntgöttrrung .

Unsere Volksverführer haben zu lange gesagt , daß unsere

Pflicht da » Soldaisein er #ische . Der Kant des mißdeuteten

kategorischen Imperativs wurde un » immer wieder gepredigt .

Daß derselbe Kant ein Buch vom ewigen Frieden geschrjebon Hot ,

verschwiegen die Pred ger de » Hasse «. Im B wußtsein . Pflicht

zu erfüllen , mordeten die Soldaten , bekamen eisome Kreuze

auf die sie stolz waren , und TapftrkeitSmedaillen . Uebcrlogt euch .

! ole schwer e » sein wird , heut jemandem klar zu machen , daß

dl « Boraussetzungen dteses Zeichen » verdammenWoert sind .

Im Zeughaus hat man mit bunten Puppen und Bleisoldaten -

schlachten ganz nach Panoptikummanier für den Militarismus

« eworben ; wollen wir abschrecken , so müssen wir un » auch vom

Panoptikum die Methode leihen , aber von der Abteilung

SchreckenSkammer . Ein paar Beispiele . Der Staat » -

gerichtShof wird ja dach die Sünden manches hohen Herrn fest .

stellen . Diese . . KriegSgött «? ' zeige man nicht so, wie sie der

KriegSphotograph abknipst « und der brave MalerSniam , auf der

teuren Leinwand herundertünchte , sondern in der Karikatur ent -

göttert , wi « die umbarmherzige Geschichte sie sehen wird , blind ,

engstirnig , überspannten Ehrgeize » voll . Füge eines zum anderen ,

damit sich da « System tu voller Glorie zeig «, füge noch die

Dummheit hinzu , die aufgeblasene Hohlheit , kurzum setze

Wilhelm II . da! » Denkmal , das er entbehrt , seitdem die Franzosen

dfe Statue in Straßburg , in der ihn ein schweifwedelnder Bild -

Hauer in der « rrmummumg de » Erzengel » Michael dargestellt

Hotz gestürzt haben . Da » sei der Ersatz für den Ehrensaal . den

her alte Entwurf der O. H. L. al » stolzen Kuppelbau vorsah .

Und dann »«ige man dt « Maschinen de , Mo od»«. Pf « SL - em -

Mürl « mit ihr « » Granat « und hänge die PhoMaraob, « . von

ihrer Wirkung daneben . Schreibe dabei : » Ein Schuß tötete m

einem Lütticher Fort so und so viel « Menschen und brachte so und

so vielem den Wahnsinn . " Zeige die Fliegerbomben , die Ga » .

Mischungen in sorgsam versiegelten Gefäßen , zeige da » Ries en¬

ge schütz . da » Paris beschoß , zeige Modelle von Minenstollen und

schreibe auf große Tafeln , wie alle diese Werkzeuge de »

organisierten MordenS wirkten , und hänge Photogra -

phien vom Schlachtfeld im feiner grausigen Wirklichkeit daneben

auf , denn es gibt genug , wenn man sie auch bisher nur heimlich

zeigte . Zeig den Unterseebootkrieg im Modell und im Bild , zeige

seine Wirkung in graphisch dargestellter Statistik , zeige auch die

Hungerblockade , in Landkarten und Mu�terportionen dessen , was

der Deutsch « in einer Woche aus sein « Korten zu essen bekam .

Bringe Bikoer von der Wirkung der Hungerblockade , zeichne die

SterblichkeitSkurve auf , vergiß aber auch nicht die geistige Blockade ,
den ungeheuren Haß , der die Geister entfremdete , die Propaganda
der Lüge , wie sie hüben und drüben gehandhabt wurde . Große
Tafeln und Modelle werden tue wirtschaftliche Entwicklung , die

Umstellung der Industrie , die gewaltigen organisatorischen Lei -

stumgen , die alle nur dem menschenverschlingendem Moloch dienten ,
zeigen . Zeige die Leidender Soldaten im Felde , zeige
aber auch dem Schlemmer in der Etappe , demonstriere ,
was ein Kriegsgewinnler ist , widme ihm , um ihn in seiner
vollen Glorie darzustellen , einem ganzen Saal und gehe dann
weiter zur Darstellung der Demoralisierung der gan -
zen Welt . Statistiken der zunehmenden Kriminalität . Dar -
stelluugen der verbrecherischen Zerstörungen , die man »militärische
Notwendigkeiten " nannte — alles das muß heran .

Ein freier Ausschuß hat begonnen , Urkunden zur Natur -
geschichte des Krieges zu veröffentlichen . Demselben Zweck diene
das Reichskriegsmuseum , ein riesenhaftes Tenkmal des Hägen » .
werten in der Welt . A n dr e a s . ' Z i e ' o rn i tz.

Arbeiler - Sängerchöre .

Zwei Chorgesangvereinigungen - der musiksreuoigen Arbeiter ,
schaft konzertierten am Sonntag abend vor überfüllten Häusern :
der Sängerchor . VorwärtS - Südost " unter Seinem Chormeister
Franz Both e in der Hochschule für Musik , der Männercho :
. . G e s u n d br u n n e r Ha r m on i ' e unter Hermann
Schul ken in der Singakademie . Beide Verein «, die dem
Arbeitersängerbund angeschlossen sind , verfügen über gutes
Stimmaterial und über eine sichere Schulung . Biel köstliches an
einschmeichelnden Melodien ' und » « mg- altbekanmien Volkslieder .
weisen klang rn die Herzen der andächrig versammelten Hörer¬
schaft . Gebt dem Proletarier nur rrei « Zeit , er beweift »« immer
von neuem , daß «r seine Mußestunden würtng zu miyen versteht ,
würdiger al » die . die um sein « Moral bei zu kurz « ArbeuSzei «
befotat stnd und dabei ielbft rn Sektbielen und Kabarett » herum »

ludern . In der Singakademie bot di « Triovereiniguug Schu -

mann . Heß , De che . « t die ermunternde Abwechslung , in der

Hochschule für Musik der Cellist Armkn Liebermann und der

Organist Avnold Dreyer .
*

2. Mittagskonzert im Deutschen Opernhaus . Die Linkesche

Tonhalle war zum ersten Male at� Sonntag mittag zu dem

3. Volkstümlichen Sinfoniekonzert im Deutschen Opern .

haus aufgestellt und behob alle akustischen Störungen , die gar

zu oft in diesem Hause dem Orchester zur Last gelegt wurden .

DaS war ein beseligendes Musizieren in MgzartS Es - Dur - Tin -

foni «, bewies von neuem in der plastischen Durchdringung der

feinsten Verzierungen die musikalische Intelligenz d« s Orchester »

führerS Rudolf Kraffelt . — Bon dem ehemaligen Klavier .

fpieler in belgischen Estaminets , dem Genter Lieven D u vo -

se l , wurden drei Orchesterlieder , die in instrumenlaler lieber -

bietung die volkstümliche Stimmung der Texte vergewaltigen , und

das sinfonische Gedicht „ Morgen " zur Erstausführung gebracht ,

ein Werk , ausdrucksüppig an tonmalernchen Ideen , in der

Orchestrierung epigonenhaft Strauß - meisteilich , der größeren ,

programmatischen Schöpfung „ Leie - Zhklus " entnommen . Danach

tobt « das Orchester des wahren Meisters Richard Strauß geniale

»Till Eulenspiegel ' - Schwänke . F. F. W.

Ja dem Sonntag - MittagSkonzert der Volksbühne ließ gestern

Wanda Landowska am Cembalo und Flügel die Walzertänze

vom 17. Jahrhundert bis in unsere Zeit aufs entzückendste er -

klingen . Die Hörer dankten für die ungemeitl schönen künstlevi .

schn Genüsse dieser dankenswerten musikalischen Tarbietun /

durch reichsten Briiall . »

Wedekind im Film .
Roch Gcrhart Hauptmann ( Rose Bernd ) und August

Strindberg sRausch und Kameraden ) erscheint jetzt auch

Wedekind im Kino . In einer Pressevorführung wurde

„ König R i k o l o" auf der Leinewano aezeigt . Ein frube »

D. ama des Dichters , da » man unter dem Namen „ So ist das

Leben " von der Bühne der kennt . Die Aufmachung des Films

unter Leitung de » Voltsbühnenregissevrs Dr . Paul Leg band

und unter Mitwirkung von Frau Tilly Wedekino , hielt sich

fast durchweg streng literarisch . Aber gerade dieser literarische

Stii ist ein Irrweg , der sotoohl der Literatur wie dem Kino ge -

sährlich ist . Der Film sei lieber lustig , auf amüsante , über -

raschende Wirtungen seines eigenen natürlichen und phantasti -

schen Bereich » gestellt . E » muß zugestanden worven , daß Wede -

tinbS Tragikomödie in ihrer an sich schon teilweise schreienden

Bunlheü ohne übte Verzerrung nnedergcgebein wurde . In anderen

Dramen Wedekind « dürft « der Verzicht auf da » Wort weit schtvie ,

rigor sein . Di « Dichtung ist nicht dazu da . nur Vorwand und Rah .
men gu mehr oder wemgvr guogeste Ilten lebenden Bildern zu sein ,

%



über öle vusssnbliSlicke Heeresstär ? e nicht vertrauenZwür -

öiger machen . Wie lächerlich falsch die von ihm azntmnten

Zahlen von 400 000 Mann sind , geftt schon aus der Mittel -

lung hervor , daß nach offiziellen Mitteilungen während der
oberschlesischen Unruhen im dortigen Unruhengebiete allein
über 120 000 Mann versammelt waren . Es ist zwar deut¬

bar , daß Herr Nooke nur unvollkommen darüber onentiert

ist , welche Revanchepläne einige seiner allernächsten Vantci -

freunde mit dieser Armee verbinden , auch darüber wird zu

gegebener Zeit noch zu reden sein , es ist aber fast völlig aus -

geschlossen , daß ihm heute noch unklar sein sollte , welche
Zwecke die m o n a r ch i st i s ch e n O f f i z i e r e, die seine
nächste Umgebung bilden , verfolgen .

Sie empfinden keine Freude .
Die Schuldigen am Weltkrieg vor dem Untersuchungs -

ausschuß .

Berlin , 19. Oktober .

Zu der Nachricht , daß dem �Staatsminister Dr . H e I f f e r i ch
und General Ludendorff vom Untersuchungsausschuß Ein -

ladungen zu der am Dienstag ftattsindenden ersten öffentlichen
Sitzung zugegangen find , erfährt die TelegrapheN - Union , daß
Helfferich von Berlin abwesend und es zweifelhaft ist , ob er
bis Dienstag zurückkehren wird . General Luden dorff ist er -

st a u n t , aus den Zeitungen zu entnehmen , daß dem General -

feldmarschall v. Hindenburg eine Einladung vom Untersuchungs -
ausschuß nicht zugegangen ist .

Soweit die Telegraphen - Union erfährt , wird sich General

Ludendorff über sein Erscheinen in der Sitzung am Diensiag mit

seinem früheren Vorgesetzten in Verbindung setzen . Die

Miedung , daß auch dem Staatssekretär Zimmermann eine

Einladung des Untersuchungsausschusses zugegangen ist , trifft
nicht zu . Eine solche ist bisher nicht eingegangen .

In einem scheinen also die Herren einig zu sein , daß
es ihnen unangenehm ist , in öffentlicher Verhandlung
über ihr Tun Rechenschaft ablegen zu müssen . Herr
Helfferich ist zu gelegener Zeit verreist , und auch
Herr Ludendorff will erst H i n d e n b u r g s Erlaub -

nis zum Erscheinen einholen , die er gor nicht nötig hat .
Sollte die Herren nun doch Katzenjammerstimmung be -

schlichen haben, , nachdem sie zuerst den Mund nicht voll ge -

nug nehmen konnten ?

Widerliche Heuchelei .
In seiner gestrigen Ausgabe stellt das Organ der Streik -

brecherpartei in einer Anfrage an Professoren Rotter und Bier
die Behauptung auf , die Unterbindung von Operationen in den

Krankenhäusern werde von der „ Freiheit " und ihrem Anhang als

„ Mätzchen " und „Belanglosigkeit " bezeichnet . Daß es sich bei

dieser Behauptung um eine der üblichen frechen Lügen handelt ,

bedarf keiner besonderen Beweisführung . Aber diese Fälschung
haben die Streikbrecherpartei und ihre Handlanger nötig , weil sie

ihrem Anhang , entgegen den Tatsachen , dauernd vorgelogen haben ,
daß die Streikenden keine Rücksicht auf das Leben und die Gesund -
heit der unbeteiligten Bevölkerung hätten nehmen wollen . In
Wirklichkeit haben die Streikenden beschlossen und auch danach ge -
handelt , die wirklich lebenswichtigen Betriebe mit Strom zu der -

sorgen . Die entstandenen Störungen kann niemand auf das Konto
der Streikenden setzen , sondern sie sind von denjenigen provo -
z . iert worden , die diesen Anlaß nötig hatten , um ihre Streik -

brechergarden aufmarschieren zu lassen . »

Die vorgeschobene Anteilnahme für Haase ist deshalb nichts
anderes als eine widerliche Heuchelei .

Ueber oas teilweise kulissenhaft Landschaftliche und einige gut ge -

spielt « Nebenrollen ragte die Darstellungskunst des Herrn Stahl -

Nachbaur als schwelgender König und bekümmerter Narr hervor .

„ Der Bielgeliebte " heißt die neue Operette des ' „ Theat « rS

am No l le n d o r fp l a tz", mit der es einen großen und durch -

schlagenden Erfolg erzielte . Die nach einem französischen Bor -

bild von Halle r und Rideamus gefertigt « - dreifache LiebeSgeschichie

eines verzärtelten Grafen fließt im Strom einer ungewöhnlich

melodienreichen und klangvollen instrumentalen Musik Eduard

K ü n n e ck e s munter dahin . Sie erlebt sich in stets geschmack -

voller Weise well über das durchschnittliche Maß . An der Auge

und Ohr erfreuenden Aufführung hatten alle Mitwirkenden , be -

sonders aber Eduard Lichlenstein . Grete Freund , Euge » Rex .

Bruno WieSner und mit ihrem Coupletbortrag Claire Waldhofs

hervorragenden Anteil .

Im „ Walhalla - Theater " wird jetzt eine neu « Operette von

Tecker und Schoch „ Eine Frau wie Du mit der Musik von

Hermann Krahne gegeben . ( Die Aufführung ' de ? bislang dort

gepebenen Dramas „ Das Gesetz " ist mit « iverminderter An -

ziehungSkraft bei tüchtiger Darstellung ins „ R ose - Theater

übergesiedelt . ) In der Operelte wird unter Benutzung stofflich

und musikalisch alter Themen billigen Ansprüchen auf Erhelle -

rung in zureichender Weise genügt .

« edizinalrat Prof . Dr . Ludwig Briegcr ist im 71. Lebens -

jähre gestorben . Er war früher Vorsteher der Kwnkenabteilunz

de » Kochschen Instituts für Infektionskrankheiten und hat sich in

. den letzten Jahren als Leiter der bydro- therapeutischcn Ansial !

der Berliner Universität ra der Wasserheilkunde wissenschaftlicli

und Praktisch ausgezeichnet .

In der Jahresversammlung der Deutschen Gesellschaft zur

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten , berichtet

Sanitätsrat Dr . Block ( Hannover ) über die Vorarbeiten , die

die Ge' ellschall nir ein G c s e i, zur Bekämpfung der GeichlcchtS -

krankheiten geleistet hat . Wissenschastltche Lehrfilme zeigen im

Gegensatz zu oen sogeiiannten „ Aufilärungsfilmcn " , wie ein wirk -

licher AufklärungSfilm beschaffen sein soll .

In der A u s st e l l u n g am Lehrter Bahnhöf zeigen alle Ab¬

teilungen dem Beschau « offen die einzelnen Stadien d « Ge -

schlechtskrankheiten vom anscheinend harmlosen Beginn bis zu den

schwersten ZerstörungSprozessen . Da ? ist gerade da ? erzieherisch

Wichtige dieser Ausstellung , daß dem Einzelnen ungeschminkt vor

Aus « n geführt wirv : so sehen die Krankheiton aus , so können sie

vernachlässigt werden und so können sie verhütet werden I Dadurch

wird auf der einen Seite aibschreckend gewirkt , auf der anderen

olber beruhigt , denn immer wieder wird die Tatsache wiederholt ,

daß rechtzeitige Behandlung gleichbedeutend mit Heilung ist . DaS

gesamte geboten « Material ist m' t eingehenden allgemein ver -

ständlichen Erlauterungen versehen .

Die tage Vekersburgs .
Der . Vossischen Ztg . " geht über Stockholm folgende Meldung

aus Terijoks , an der russisch - finnischen Grenze , zu :
Die britische Flotte beschießt seit Mittwoch nacht Krön -

st a d t , das sich jedoch bis Donnerstag noch gehalten
hat . Die Nordwestarmee hat allerdings Gatschina erobert ,
aber von Pawlowsk her drängen ihr starke rote Truppenkräfte ent -

gegen , die Jüdenitschs weiteren Vorstoß auf Zarskoje Selo und

Kraßnoje Selo erschweren . Gegenwärtig , d. h. Donnerstag
mittag , finden erbitterte Kämpfe nördlich von IZiatschina statt ,
die für die Sowjettruppen nicht ungünstig stehen . Es ist sogar
nicht ausgeschlossen , daß sich die Nordwestarmee genötigt sehen
könnte , Gatschina wieder aufzugeben . Von Ssablino und Kopino
her — also östlich von Gatschina — rücken weitere Sowjettruppen
vor , die anscheinend dazu bestimmt sind , der Nordwestarmee in den
Rücken zu fallen .

Einzelne Flüchtlinge aus Petersburg , denen eS gelang , die

finnische Grenze zu eroeichen , erzählen , daß Petersburg selbst von

Truppen fast gänzlich entblößt sei . S i n o w j c w , der Volks -

kommissar von Petersburg , habe sich mit allen waffenfähigen
Männern südlich von Petersburg begeben und sei Mittwoch nacht
in Gulkowo gewesen . Mittwoch nachmittag hätten in Petersburz
Straßenunruhen begonnen , denen jedoch keine Bedeutung beizu -
messen sei . Sämtliche Archive der Petersburger Kommune und
ebenso die amtlichen Gelder seien bereits am Dienstag nach Mos -
kau abgegangen . Sollte es dem britischen Gescktvader gelingen ,
die Kronstädter Batterie zum Schweigen zu bringen , die vor
Kronstadt liegenden Sowjetkriegsschiffe unschädlich zu machen und
sich somit der Kronstädter Festung zu bemächtigen , so können die

schuhlosen Petersburger sofort das britische Geschlwader vor der
Stadt erscheinen sehen , wa » einer sofortigen Besitzergreifung von

Petersburg gleichkäme . Schon Anfang Oktober hatte Sinowjew
geplant , sowohl das Fahvvasser Kronstadts nach Petersburg wie
den sogenannten Seekanal durch ausgelegte Minenfelder un -

passierbar zu machen . Aber dieser Plan ist nicht zur A u S -

führung gelangt . Bei Abgang der Meldung verbreitete sich
an der finnisch - russischen Grenze das Gerücht , die W e st f o r t S
von Kronstadt hätten das FeuerbereitS eingestellt .

Achljlun - enlag und ArbellmSke in Schweden -
Der schwedische Reichstag hat ein Gesetz geschossen ,

das den Achtstundentag , allerdings mit vielen Ausnahmen ,
in Schweden einführt . Vom Achtstundentag ausgeschlossen sind
die zahlreichen Arbeiter und Beamte der Staatsbetriebe , die Ar -
beiter in der Schifftrei , Fischerei , Forst - und Landwirtschaft , auch
alle Vorarbeiter , Werkmeister , die Angefbellten der öffentlichen
Anstalten und de » Eisenbahnbaues . Für Bettiebe , die weniger
als vier Arbeiter beschäftigen , sowie für das Kleinhandwerk und
Gemeinden unter 1500 Einwohnern gilt das Gesetz nicht .

Ein Unikum ist der im Gesetz vorgesehen « Arbeiterrat .
Er besteht aus sieben Ernannt « » des König i ! Die
Unternehmer schlagen vier , die Arbeiter drei Vertreter vor , der
König bestimmt vier Mitglieder , die drei anderen ernennt die
Regierung . Das Ding hat allerdings mit Arbeiterräten außer
dem Namen nichts zu tun .

Neue Operation des Genofien Hanfe. .

Heute vormittag ist eine neue Operation vorgenom¬
men worden . Das Befinden des Patienten hat sich ver -
schlechtert , doch war bei Redaktionsschluß über den Verlauf
der Oporation noch »ichts näheres zu erfahren .

der Seist der Einwohnerwehr .
Von einem Herrn A. Richter aus Neukölln , erhalten wir

folgende Zuschrift :

„ Wiederholt lese ich in Ihrer geschätzten Zeitschritt , daß wir
Mitglieder der Einwohnerwehren auS Elementen bestehen , welche
monarchistisch gesinnt sind . Nun gut , das bestreiten wir
nicht und wenn es gilt , die Monarchie zu errichten , was mit
Sicherheit nicht mchr fern steht , so werden wir Leib und Soben

einsetzen , um diese Lumpen - und Berbrecher - Rtgierung zu beseiti -
nen , wie es Ihnen ja schon unser allvcrehrter Herr Oberst
Reinhard gesagt hat . W« r sich aber nicht für die Monarchie
stellt und nicht vom Kopf bis Fuß Monarchist ist , der Lump soll
sich auf schnellstem Wege aus der Einwohnerwehr ranSscheven ,

ehe er rauSgeschmissen wirb . Daß sich aber auch Sozialdemokra -
ten bei uns befinden , sehen Sie aus dem Liede „ Einwohnerwehr -
lieb " , welches vom Sozialdemokraten Alfred Pul » ge -
dichtet ist . Dieser Mann kehrt Ihnen den Rücken . "

Das „Einwohnerwehrlied " dieses „ Sozialdemokrat « » " Pul » ,
nach der Melodie : „ Stolz wcht die Flagge schwarz - weiß - rot " " zu
singen , beginnt mit folgender Strophe : ,

« Wach ' auf und wehr ' dich , deutscher Man » .
Es gilt jetzt Hau ? und Herd :
Was niemand dir ersetzen kann ,
Was lieb dir ist und wert .
Dein Glück versinkt in tiefste Nacht ,
Der Freuden bist du bar ,
Verfällst du der weit schlimm ' ren Macht .
A l s äuß ' rer Feind eZ war .

3 uf , greift zur Waffe , Mann für Man -

Kämpft gegen Raub und Mord .

Wer noch die Fäuste rühren kann , .
Sei innor ' n Friedens Hort . "

Dieser Alfred P u l S , der sich stolz als Mitglied der T. P. D.
bezeichnet , macht der Einwohnerwehr in der Tat kein « Unehre .
Wir wünschen ihr daher recht diele Mitglieder von dieser Sorte

Weibliche Stadträte . In KönigSbeug i. Pr . wuckcn am
15. Oktober drei weibliche Stadträte , die nunmehr , nach dvn neuen
gesetzlichen Bestimmungen , die Bestätigung erhalten haben , durch
von Oberibürgermeister w ihr Annt eingeführt . Unter den drei
Neueingeführten befinde ! sich unser « Genossin Charlotte Melzer .
Königsberg hat jetzt vier Stadträte , die Mitglieder der U. S . P. D
sind .

Die Arbeitszeit in der englischen Landwirtschaft hat zu
Differenzen zwischen Henderson und Lloyd George geführt . Wäh -
rend Henderson auch in der Landwirtschaft , wie in der Industrie ,
den Achtstundenlag festgesetzt wissen will , steht Lloyd George dem
ablehnend gegenüber . Henderson glaubt die Sache so regeln zu
können , daß den Landarbeitern grundsätzlich die Achtundvierzig »
stundenwoche zugestanden werde , aber erlaubt sein solle , im
Sommer Ueberstunden zu machen .

Die eiiglijche Vertretung auf der Internationalen Arbeiter -
konferenz in Washington besteht auS Barnes , Delevinger
und fünf sachverständigen Beratern . Tnlegierter der Arbeiter -
schaft ist Stuart B U NN i Na . G* fr * lnr N» » N,r

Presseangestellten , ünfer seinen fieven BewteW

s o n und der Vorsitzende der unabhängigen Arbeiterpartei Long -
Kohlenkrisr in der Pfalz . Di « bayerische Pfalz leidet schwer

unter großem Kohkenmangel . Di « Psalter Kraftzentrale in-

Ludwigshafen muß deshalb ihren Betrieb einstellen und kann da «
Land vom Montag ad nicht m« hr mit Strom versorgen .

. .

. . . . . . .
.

. . . . . . . . . . . . . .
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. . . . . . .. . .
Gewerkschaftliches .

Eine sonderbare Sparpvlitik uns « « Regierung . "
Vom Vorband der Schneider , Filiale Berlin , mich miS ge ,

schrieben :
Die . Bekleidungsämter , welche bis zum 1. Oktoher d. I . dem

Kriegsministerium unterstellt waren , sind von diesem losgelöst
und dem Reichsschatzministerium übergeben Warden . Die Aus -
träge an Entlassungvanzügen » nd MilitächekleitmngSstücken
konnten von den Aemtern allein nicht angefertigt w' - rden . ES
wurden deshalb größere Mengen an Zuschnitten für Betriebe
außerhalb des Amtes vergeben . Seit dem 1. Oktober d. I . ist
es allerdings nun anders geworden . Da » Bekleidungs .
ämtern werden für diese Art Vergebung von Arbeit hiersür
kein « Mittel mehr bewilligt . In Berlin allein find dadurch meh -
mre Tausend Schneider und Schneiderinnen brotlos geworden .
Seit 1. Oktober d. I . werden dieselbe » allerdings vom Amt des
Gardekorps vertröstet , daß die Mittel hierz » noch bewilligt wer »
den und die Arbeit kann dann in den nächste » Tagen ausgegeben
und in Empfang genommen werden . '

Vertreter de » Schneide rvetbandes und d « v Gardekorps hatten
nun Sonnabend , den 11. Oftober d. I . «in « Besprechung im
Reichsschatzministerium darüber , ob die Mittel bewilligt werden
oder ob die Schneider und Schn « id « rinne » » un « och länger hin »
gehalten und vertröstet werden sollen .

Vom Vertreter de » Reichs schätz Ministerium » vmida der Kom -
Mission mitgeteilt , daß die Mittel hierzu vom Finanzministerium
wahrscheinlich nicht bewilligt werden . Vom Vertreter des ffle »
kleidungsamts Garde wurde angeführt , daß die Aufträge « m Ent »
lassungsanzügen für die heimkehrend « » KrngSgefangenen sjo
groß sind , daß daS Amt Garde daran allein zwei Jahre zu tun
hätte . Da ' man aber doch die heimkehrenden Krieger mit der
Einkleidung nicht so lang « vertrösten kann , wird man « S wieder
wie zu Anfang diessts Jahres erleben , daß dann die großen Auf -
träge an die Privatindustri « vergeben w« rd « n , die dann kür un -
sere Gefangenen wieder den größten Schund liefen » und große
Summen in die Tasche stecken , indem die Schneider und Schnei -
derinnen um ihtün Arbeitslohn betrogen werden und auf der an -
deren Seit « unsere heimkehrenden Kriegsgefangenen Anzüge be -
kommen , die ihnen buchstäblich vom Leibe fallen . Sind doch diese
Tatsachen nur zu häufig vorgekommen und haben wir gerade nach
der Revolution in oieh - r Beziehung diel bös « Erfahrungen
machen müssen . Um nur ein » herauszugreifen , so hat di « bekannte

Firma BrunoHerzdie Arbeiter um Tausend « betrogen , indem

s « das Geld , welches sie vom BelleidungSarnt Garde als Nach -
zahlung an Arbeitslohn für ihre . Arbeiter erhalten hat , «infach in

ihn : Txffckje steckte und den Schneider » » nd Schneiderinnen dieso
Nachzahlung nicht gewährte .

Wir fragen deshalb : Ist « S nicht «ine sonderbar « Spar -
Politik , di « hier von seilen der Regierung getrieben wird ? Jetzt
bewilligt man keine . Mittel und macht dadurch Tausend « von
Schneidern und Schneiderinnen brotlos , während auf der ande -
mn Seit « das Geld wieder zum Fenster hinausgewvrsen wird
und letzten Endes di « arbeitslosen Schneider und Schneiderinnen
die Erwerbslosenfürsorge , in Anspruch nehmen müssen . Wir fta -
gen weiter : Was sagt der Herr ArbeitSminister Scktficke dazu ?
Was gedenkt die Regierung zu tun , um diesen Uestelstand zu be -

seitigen ? Von feiten der Regierung wird stet » versucht , m der

heutigen Zeit den Arbeiter klar zu machen , daß nur Erhöhung
der Produktion , rastlose Arbeit unS retten kann , während , wie

vorstehend giffchildert , die Regierung «S an geeigneten Maß -

nahmen fehlen läßt , eine gewiss « passive Refststenz verüben laßt ,
damit gewiffeimaßen die Erhöhung der Produttion nicht ein -
treten darf .

Wir erwarten deshalb von feiten der Regier » » « ,m Interesse
der Allgemeinheit und im Interesse der brotlos gewordenen
Schneider und Schneiderinnen eine Ilippe und klare Antwort auf
vorstehende . Mißstände .

Nachschrift der Redaktion : Daß di « in vorstehendem
Artikel kritisierte Sparpolitik bereit » wieder zu Unzuträglichkeiten
führt , bewerft folgende Zuschrift , die »vir erhielten :

„ Mein Sohn , welcher am 1. Oftober au » englischer Ge -

sangenschaft zurückkehrte , bemüht sich seither vergeben » um Er -

langnng eines Mantels bei der Militärbehörde . Er ist bereits
das drittemal von der Ausgabestelle vertröstet worden , bis ihm

gestern einer der Herren von der Krifa ( KrtegSgefangemenheim -
kehr ) den Rat gab , sich doch an die Oeffent�ichkeit zu wenden . "

Wir wollen nun hoffen , daß dieser öffentliche Appell dazu

führt , daß die Herstellung der BekleiöungSgegenständ « etwas

schnell «! und weitherziger betrieben wird . An AlbeiiSkrästcn ist

ja , wie oben ausgeführt , Nttn Mangel .

Tarifverhandlungen im Zettungsgewerbe .
Di « Abstimmung über den am 10. d. M. vom Schlich -

tungSamt im ReichSarbeitSministerium gefällten Schied S »

f p r u ch hatte folgende Ergebnisse :
Ullstein u. Co. : Für Ablehnung de » Schiedssiwuch 900 ,

für Annahme de » Schiedsspruch 80 , ungüitig 3 - Stimemon .
August Scherl : Für Ablehnung de » Schicbsspriuch 447 ,

für Annahme des Schiedsspruch 170 Stimmen .
Wie wir Höven , hat bot der Firma M o s f e e ' me Abstimmung

üb « den Schiedsspruch nicht stattgefunden , da die Angestellten
in einer Resolutian einen Haustarif oder aber den Toris , über
den augenblicklich mit den Aimonoenexpodidiomen verhandelt wird ,
gefordert halben .

Nach den oben aufgeführten Ergebnissen ist «rfichtlich . daß die
Angestellten schaft nicht gewillt ift , Wetter am Hungenimch zu
nagen , sondeon hiermit den Untermehmivn den Kampf anfagt .

Ueber die Lohnbewegung der Grmeindearbeiter Groß Verlins
werden die widerstreitendftcn Berich ' « in der Press « verbreitet .
Demgegenüber sei festgestellt : Die Mitglieder de » Verbandes
der Gemeinde - und Staatsarveiter haben den Schiedsspruch des
Zentral - AuSschussc » mit LI 883 gegen 2929 Stimmen angenom¬
men . Auch die Mitglieder der anderen Verbände haben in ihren
Versammlungen dem Lohntarif ihre Zustimmung gegeben .
Streitigkeiten aus dem Schiedsspruch bestehen zur Zeit nicht .
Der Manteltarif ist inn�halb des Verbandes Gezcnstond von Be¬
ratungen und wird den städtischen Verwaltungen demnächst zu -
gestellt . Zum Streik in der Metallinduslri « verpflichten wir
unsere Mitglieder auf di « Beschlüsse der löer Kommfffwn und
der Gewerkschastskommission . Wir wenden un » nochmals mi
unsere Kollegen , dem Streik der Metallarbeiter ihre Sympathie
auch dadurch zu bcircisen , daß di « Streikinarken von jedem
Kollegen geklebt werden .

Verband der Gemeinde , und StaaiSarbeiter ,
OrlSverwoltung Groß - Borlin . „

9t. «. G. Kontrollkarlcn von 1 —SUSI am Montag unterschrelMi .
Dl - nstag , den 21. Oktober . 10 Uhr, Brrfammlung sämtlicher Mmschinern -
ordeiUr und Einrichter im Bürgerpark , Oderschöneweiv «. Di « Streik -
ieitung .

Achtung ! Bergmannwerke . Rosenthal . Am Dienetag , den 21. OK-
tober , Uhr, für die Nr. 1 —1500 Betriebsversammlung bei Feind .
Anschließend Auszahlung . Um 1Z>4 Uhr fist di » Nr. 1501 —3000 Be¬
triebsversammlung bei Feind . Anschließend Auszahlung . Di « Streik »
Ieitung .

A. E. v. Kabelwerk Oberfgre «. Betriebsversammlung Dien » -
tag nachmittag S Uhr in Wönwr » Blumengarten , vberschöncweide ,



Um die Einwohnerwehren .

Die Regierung will die Kosten für die Eirmwhner

oehren den Gemei irden ailifhaisen . Nach dem Friedens -

oertrage kann sie von sich «uis die Finanzierung nicht mehr

fortsetzen . In den Gemeinden von Groh - Berl ' n wird nun

lebhaft über die ihr aufffebürdeten neuen Ausgaben ge¬

stritten , aber nicht nur über die Ausgaben , sondern auch

über die Politische Seite der ' Sache . Das „ Berliner Tage¬

blatt " tritt dafür ein , daß die Wchren unpolitisch sein sollen .
Es schreibt :

. ES ist klar , bah diese Wehren weder zu Worlzeu - gen der
Revotirtion noch der Konrerrevolution mißbraucht werden diir -

fen , wenn nmii nicht nach dem Grundsatz yandrln will , den Bock

zum Gärtner zu bestellen . Daß sie „unpolitisch " sei -n sollen ,
wird denn auch in eiiwm Erlaß des preußischen Ministeriums
des Innern , dem die Einwohnerwehren in den preußischem Gc -
ineirben künftig unterstellt sein werden , ausdrücklich hervor -
gehoben . Main versteht es ohne weiteres , daß die extremen
Linksparteien mit dieser Institution sehr unzufrieden sind , weil
sie die Putschtaktik erschweren Hilst . Aber auch die „ Naticmcrlon "
sind entrüstet . An der betreffenden Verordnung vom Ib . Sep -
tomber wird nämlich eine Verpflichtung der Mitglieder der
Glnivohnerwohren auf Handschlag gefordert , „ der vom
Volke gewählten Regierung ihr « treuen
Dienste zu widmen " . Wer �diss « Verpflichtung nicht ab -
aeben will , darf nicht angenommen werden . Gegen diese eideS -
stattliche Erklärung laufen die Rationalen Stuvm . Sie bchanip -
ton , daß sich ein national denkender Mann ' dazu nicht hergeben
koime . Damit ist zur Genüge klargestellt , daß «S den nationa -
len Parteien bei ihrer Beteiligung an den Eimvobnerwchreu
um etwas ganz anderrs älS um den Schutz der Einwohner
gegen außerordentliche Gefahren zu tun ist. Sie möchten aus
ihnen eine Waffe für die Konterrevolution schmieden . Wer
auf dem Boden der Demokratie steht und eine Gesundung de ?
Staates mit in demokratischer Richtung ermaßet , der wird sich
ebenso gegen die ProtSste von rechts ws�e gegen die von links
wenden . Jedenfalls müssen sick die „ nationalen " Parteien

. darüber klar werden , daß die Groß - Berliner Gemeinden für
die Einwohnerwehren nur so lange Mitte ! zur Verfügung
stellen werden , als diese Verpflichtung auf tie vom Volk ge -
wählte Regierung bestehen bleibt . Für eine Schutztruppe der
Reaktion sind wenigstens die demokratischen Gcmeindevertrcter
nicht zu haben . Gerade weil die Einwohnerwehren un -
politisch sein und bleiben müssen , darf es für sie keine andere

Grundlage al » die Anerkennung beS verfassungsmäßig fest¬
gestellten StaatSsystems geben . Wollen die . Nationalen " sich
dieser Bedingung nicht fügen , dann mögen sie den Wehreu
fernbleiben . "

Unserer Aussasfimg noch kann bie Einwvhnenivehr gar
nicht „ mipvli tisch " fein . Das ist schon beseuegen nicht mög -
lich , weil bas von der Regierung geforderte Gelübde , ihr
tzreu ergeben zu fem , d- ie Politik schon enthält . Die Ein -

wohne rivehren sollen nur ein Mittel gegen alle anders als

die Regierung Denkende sein . Dann aber haben die Ge -

ineinden auch keine Ursache , für derartige politische Zweck «

—Geld herzugebsn .

«? , « alter Partetgcnolie « ugufl veurei , Wnezener wre . oo , i

ist am 15. Oktober an einer Luugoncutzüdung gestorben Geno, » e

Beutel war ein langjähriges Mitglied im S. Kreise . ©Crt lb » 7

organisiert , Hai Beutel lange Jahre als Bezirksfüdrcr und auch

ionsr treu und fest zu ups gestanden und ist ?n der Klrinarbeu �
für unseire Partei aufgegangen . Der Krieg zehrte an dem Ge -

lundheitSzustand unseres Genossein sehr und Hai an dem fruchen

Hinscheiden unseres braven Kampfge , nassen starlsir Antei ! . Die

Genossen des Gesundbrunnen , die den Verstorbenen näher kann -

ten , werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

Zur Grop - Berliner Frage Hai der Magistrat der Stadt

Spandau den Standpunkt der städtischen Körperschaften in

einer Eingabe an die Abgeordneten der preußischen Landcsver -

sammlung erneut dargelegt . Die Spandäuer Stadtverwaltung

hält an der Ablehnung der Eingemeindung nach Berlin fest . Nach

der Erklärung des Finanzministers Dr . Südeknm in der Lande - »

Versammlung , daß ein LastenonSgleich über das ganze Land bcr -

beigeführt werden soll , besteht für sie überhaupt lein triftiger
Grund mehr für die Eingemeindung einei so entfernt liegenden ,
Berlin an Gobietsnmfang nahezu gleichkommenden Gemeinde in

die Reichshauptstadt , mit der Spandau weder Grenzen noch Jntcr »
essen - gemeinsam bat . Die Spandauer städtischen Körperschaften
können nicht einsehen , warum die Sradtgcmeinde Svandau ihren
Anteil an der Einkommensteuer , den sie künftig von Staait wegen
zugewiesen , erhält , erst auf dem Umwege über Berlin in Empfang
nehmen soll . Es sei übrigen » darauf hingewiesen , daß die Span -
daucr Stadtverordnetenversammlung , die auS 20 MehrheitS -
sozialisten , 19 Unabhängigen , II Vertretern der Rechtsparteien
und 10 Demokraten besteht , von der äußersten Lirken bis zur
äußersten Rechten einmütig den Gedanken der Eingemeindung
ablehnt .

Unserer Auffassung nach sind die wirtschaftlichen Zusammen -
hänge Spandaus mit dem übrigen Groß - Bcrlin so groß , daß die

gefaßte Entschließung wenig begründet erscheint .
Der Austritt aus der Kirche soll erschwert werden . ?! ach der

im Dez m' ber erlassenen Verordnung genügt zum Austritt auS
drr Kirche die vor dem zuständigen Amtsgericht abzugebende Er -
klärnng über den zu erfolgeirden Austritt . Di « Kirchensteuer -
Pflicht erlischt mit Aolauf des Quartals , in dem die Austritts -
erklärung erfolgt . Diese Verordnung will die Deutschdcmokra -
tische Partei in der prenßi ' chen Landesversammlung durch ein
Gesetz ersetzen , nach welchem der Austritt auS der Kirche nicht
mehr dem zuständigen Amtsgericht , ' andern bei der z u st ä n d i -

gen Kirchcngemeinde persönlich und in beglaubigter
Form vorzubr ngen sind Daß fe - mer die Ki - chenstguernAichf bis

zu Ende des Kalenderjahres besteht , in dem der Austritt erfolgt .
So wollen die Demokraten die an sich sehr vernünftige Vcr -
ordnnng abbauen . Immer rückwärts !

Petr - lrum - , Kerzenmarken können vom Donnerstag , den
23. d M. , auf den zuständigen Brotkommissionen in Empfang ge »
nommen werden . Der Kleinhandelspreis für das Liter Petro -
leum beträgt 1,20 M.

Freie Hochschule für Proletarier . Um festzustellen , welche
Teilnehmer unserer früheren Marhematikkurse oder sonst bereits
mathematisch Geschulte bereit wären , an einem mathematischen
Kurs für Fortgeschrittene unter besonderer Rücksicht auf das für
technische Kenntnisse Erforderliche teilzunehmen , bitten wir alle
Interessenten , sich Sonnabend , den 25. Oktober , 6 Uhr pünktlich
in der Kochstraße 13, Zimmer 141 , zu versammeln . ES soll da -
bei gleich festgestellt werden , welche Grundlage an Vorkenntnissen
für den Aufbau des Kurse ? vorausgesetzt werden kann .

Vollständige Anschrift bei Postsendungen . Die Oberpostdirekdion
macht darauf ausmerksam , daß Genauigkeit / Vollständigkeit und
Deutlichkeit der Aufschrift unerläßliche Voraussetzungen für richtige
und schnelle Bestellung sind . Bei Sendungen nach Berlin sollte
hinter der Ortsbezeichnuna der Postbezirl <W. , NW. . N. . S . usw . )
und die Nummer der Besiellpostanstalt angegeben werden <z. B.
Berlin W. 8) . DaS Publikum handelte im eigenen Interesse und

er,parrS gleichzeitig mit geringer eigener MUH - den ' - - - n- uern un -

nötiges Treppensteigen usw . , wenn es den Anregungen der is. I

Verwaltung die erforderliche Beachtung ichenkt .

Teuere Schlosgclegcn . cit . Eine Bu - karte von Berlin nach

Wien kostete in Friedenszeiten 9 oder IL Mark . D. e loeben wie -

der aufgenommene Verbindung zwi,chen Berlin und W. en ub - r

P<! ffau fübrt auch einen Schlafwagen , besten � ONutzunq . .
�

92 Mark kostet . Dieser Dsira� :st von Renonden 1. Klaffe zu

entrichten , denen ei » ganzes Abteii zur alle . ii,gen Bsm . wnp über -

wiesen wird . Sonst tostet eine Bettkarte 1 Klasse . ; „
2. Klasse 40 Mark . Die Vormerkungsgebuhr . ' ur ,e . en BAtplatz

betrögt allein 3 Mari . Für Kriegsgewinnler spielt dieier Betrag

keine Rolle .

Aus den Srganisatioueu .
!l. Tistrkbt fl . Kreis ) . Dienstag abend � Uhr Mtgliederveisamm -

lung in der Schuloula Dresdener St/atze IIS . MilgUe�sbucher m>s >

bringen . Vortrag des Herrn Redakteurs Präger uoer „ Parlamem »

Ti' ftrikt Rlederbarnlm - Ost . Sonnabend , den 25. Oktober , nachm .
8 Uhr . im Lokal Cafs Bellevue Distriktkonfe - nz. Tagesordnung .
Etellungnähme zum Parteitag und Wahl der Paiteitogsde . eglerten .
Die Orte werden ersucht , zur Zickstdidatensrage vorher « teuung zu
�

Reinickondors . Wes! . Mittwoch abend 7 Uhr Generalversammlung
in de : Aula der 5. Gemeindeschule , Augusta - Viktoria - Allee 37.

Rcinickendors - Ost . Die Mitgliederversammlung am Dieneiag oreno

z48 Uhr sindet umständehalber nicht in der Aula , sondern IN der

8. Gomcindeschule , Holländerstratze , statt .

verelnskalender .

Deutscher Transportarbelter - Verband . Vsilrau - nsn . cnner de »
Hausdiener und Packer der Branche Leder , Lederwaren und
Fabrikation . Miitmoch abend 7) 4 Uhr bei Schreiber , Holzmarkt »
strahs 85, äußerst wichtige Zufainmenkunst . Zusammenjchlutz der
Branche und ?lussprache zum Tarif .'

Sozialistischer Bund , „ Gruppe Arbeit " . Dienstag 8 Uhr bei Dröhn ,
Grunewawltr . 82, Arno - Holz - Absnd . Mitwirkend « : v. Ha. dei ) , v/ . iitjer ,
Mertins . Eintritt frei . >

Internationaler Bund der Kriegsbeschädigten , »teilnehmer und
Sriegvrhlnterbliebencir . Bezirk SO. Mittwoch abend 7 Uhr Bezirk »-
Versammlung » n Reichcnbcrger Hof , sieichenberger Straße . — Orts¬
gruppe Pankow . Dienstag , den 21. Okiober , abend » 7) 4 Uhr ,
Generalversammlung im Türkischen Zelt , Breite Straße 11. Mitglieds -
karte legitimiert .

Touristen - Berein „ Die Naturfreunde " , Ortsgruppe Berlin . Mitt »
woch abend 7 Uhr Sitzung m der Aula des Sophien - Grimnasiuins ,
Wcinmeisterstr . 14/15 . Vortrag de » Herrn Prof . Dr . Jordan über
. Schönheit in der Natur und Kunst " . Gäste willkommen .

Verantwortlich für die Redaktion Alfred Wielepp , Neukölln
Vsrlagsgenosssnschaft „Freiheit " , e. G. m. b. H . Berlin . — Druck de>
Lindendruckerei und Verlagsgesellschast m. b. H. , Echisfbauerdamm 19

I�oi - gsn ei scheint ;

Eiehhorn
fibpr die Jannar - Sreigiisre

2 . — Mark .

Bestellungen erbitten sofort !

Verlagsgenossenschaft „ Freiheit " e . G . rn , b . H .
Abt . Buchhandel . Berlin NW 6j

Wichtige Mitteilung >«- „Zreihett "
t erhält jrder Abonnent

Miizbibliothek gratis
Alle Leser der . Freiheit » erhalten gegen Ein .

jendung deS nebenstehenden Gutschein » ein Gratis -

Probeheft der rühmlichst bekonnten illustrierten Zeit -

ichrift „ Wrlt und Wissen " . Tieselbe bringt von e r st e n

Schriftstellern gemeinverständliche Abhandlun¬

gen au » allen Wissenschaften . Jedes Heft enthält zirka
20 Artikel , z. B. : Der Mensch in der Pfahlbauzeit .

— Wenn die Erde erzittert . — Wie erhalte ich mich

gesund _ _ Der Wille und dessen Gymnastik . — Da «

Leben unter Wasser . — Fernphoiographie . — Liebe

und Ehe bei den Naturvölkern . — Ter Mensch und die

Geisterwelt . — Flüssige Luft . — Einfluß der Lebens¬

weise aus das Mensrbeiialter . — Verschwundene Städte

in der Sahara . — Eine Fahrt im Unterseeboot usw .

Außerdem erhält jeder Abonnent
einc großt
ilaßrinte
und zwar zu jedem Jahrgang dre . Werke .

Damit lebet Leser daraus abonnieren kann ,
der Preis auf nur 30 Pf pro Heft festgesetzt .

ist

Gutschein
An den

Verlag „ Welt und Wissen "
->-.1. �

«eriln Tchöueberg , « m Part U.
Ich bestell - hiermit ein

Probehest kostenlos

Name :

Ort :

Zähne
ohne Gaumenplatte , Gold¬
kronen von 50 Mark an .

Keine kuxuspreise

KOnstl . Zähne , prima Kautschuk ,
von 3 M. an . Reparaturen sofort !
20jährige Fachtätigkeit . Sprech¬
stunden : 10 —7 Unr , Sonntags ;

_ _ _
10 - 12 Uhr .

Zahn - Praxis Klömpen , " r . l . ÄÄT " 951

Verkaufe

Oardinenverkauf . Fen -
iter 26, uroße Auswahl hoch¬
eleganter Künsllergardinen .
Stores , Tlillbettdecken , Tisch¬
decken , Divondecken ( Perser
Muster ) in staunend billigen
Preislagen . Bill gste Einkaufs -' quelle des Noidens ( Qeiegen -
lieitsktlufe ' . Däncnstraße 3, 1,
gegenüber Ringbahnhof Schön -
hau ser Allee . _

( lariünenverkauf .
prima Eriedenswarfe , abgepaßt
und vom Stück , henster 25 M. .
Ricsenauswalil in Künstler -
gardinen Fenster von 35 M.
an, Sroros , Tüllbettdccken .
Tischdecken . Üiwajndecken
Raunend billig . WizniUer ,
wichertstraße 73 I, am Ring .
bab. ihbf Schönhauser Allee .
tioclibalinhot Nordring . _

Onrdinenverkaut , Fen¬
ster M. 25. Iictldccken25 . —.
Storesverkauf . Tcppichver¬
kauf , Betier . vcrkauf , Bett -
wasche . Schmucksachen . Ge¬
legenheitskäufe . LHhhaus
Ad mira ' s ' raBe 4. eine Treppe .

Tcppiclto » Gardinen billig .
Oclegenheitikoufhaus Schön¬
horn . Ackerstraße 169 170, am
Rosenth nler Platz .
Kreuzfik hse . prima , 200 M
an, AlasWdch . se 160 M an.
Zobe' fvichso . Blaufüchsc . Silber -
«•' clise und alle anderen Pelr -
wareri staunend billig . . , Tiptop * ,
Tii ' mstraQe 3?.

______

_ .
100 M�rk Anzahlung !

Wandlitz . Ci' wi�see- und Land -
par/ . eHen eder Größe . Hülsen ,
Stecht/ . Vionviilestr . II , Fern -
sor . 2894. »

_____

Ka' �ensteiii - i

Dezimalwagcn
von M. 85 an

Gewichte ctc #
Reparaturen

Tafelwagen

G. Wagner ,
KSpenickcr Str . 71 ( KelnUdta )

Anzusr . neu. durkclbrauo ,
spottbillig , Mittclfigur . Do ncr .
Berlin . StubbenkammerStr . 10,
an Prenzlauer Allee.

Weißfuchs , Herren - Ulster
mittlerer Größe verkauft nach¬
mittags Von 4 —6 Forst *) ing,
Bornholmer Straße 86.

Lederner Uroscli « en -
rock , Größe 1. 60 6»$ 1. 65.
einige Vogelbauer verkauft
G- ützmacher , WichertHtr . 48.

Englische Zigaretten und
hollfindische Zigarren gibt ab
an Gastwirte und Wieder -
verkfiufcr zu billigen Preisen
Pomtran/ . Triedrichstr . 131 c.
Langschüfte . Kurzschäfie .
Schnürschuhe Nr. 46, QehSack
Gr. 1,70, altes wie neu, billig
Pawelecki . Llebigstr . 41.

NObel

Küchen , moderne , mit und
ohne Anrichte , roh . gestrichen .
lasiert , enoini preiswert Rie -
senauswahl . Küchenmöbel -
Fabrik Himmel . Lothringer
Straße 22 ( Schönhauser Tor )

Binrichtunsren , Schlaf -
Limmer , helleiche , nußdanm .
1950. —. Wohnzimmer 1950. —.
Küchen . Ankleideschränke .
Umbauten . Solas . Zahlungs -
erlelchterung . Petersburger
Straße 41. Versand nach
auswflrts .

Möbeikredlt an leder -
mtnn . Kleinste Anzahlune ,
bequemste Ab/ahlun2 urbßte
RlickstchL Einzelne Möbel -
stDcke gebe bereliwillizst ab.
Kriegsanleihe nehme in Zah¬
lung. Bei Barzahlung be-
deuiende Preisermäßigung .
Liefere auch nach auswärts .
Landwehr , Mfllieaetr . 7, I Tr,

Äiö ei - Qelugenheitskäule !
Stubeneinrichtung komplett
840 — Mk. KOchen in nllen
färben , siebenteilig . herrliche
VerulasungenßW . —Mk. , Schlaf *
»immer . eiche . nußbaum .
Maimor . dreiteilige Stoffauf -
lagcn . neu u. gebranchLbilligst
Auktion und Möbelspeicher ,
Badstr . 31.

Moderne
Schlafzimmer . Speisezimmer .
KOcbe. Ankleideschrank . Ver¬
schieden . einzcli ». Umbausofa .
Chaiselongue . Bettstelle , ein¬
zelnes Büfett , Schreibtisch .
Waschloilette . Trumeau , Tep -
picbe , federbetten vetkautt
Prau Teltz . Könemcker
Straße ISA, 4. Etage . Verkauf
in Privatleute . Händler ver -
beten .

I Möbe kredit an jeder -
WWMM _ _ _ _ _. Kl mann , bequeme An- und Ad-

und "gebraucht, günstige Üe� • Zahlung . Kriegsbeschädigte er -
legenheilskäule ( Pfedens - 1 hallen Rabatt Qustav Oär. scb .
Ware) . Bequeme Zahipiigs - Mralauer Platz I/ß Ecke
weise . Müfwstr . 10 PruchMtr . , a. achles . Bahnbot

Wohnunxseinnchtunz I
Vollständige Stühe utui Küche
1390 M- helles Sch ' alzunmer
mit Marmor und Spiegel lSt>0
Marl. . Küchen , nagelneu . In
allen Parbcn , von 375 M an.
Möbelhaus Rchfeld , Badstr . 34.
Eventuell Zahlosgaarleielite -
rungen .

Ctialselongrucsondto . Me-
tallbctten 75 bis 250 M. f Doppel¬
betten . Ankleideschränke .
Küchen . Meicke . AuKustitr . 33A.
Ouergebäude .

Kaufgesuctie

Kupfer
• Xmlllch « M,t *ll » bl8 ' Ie ,
Queckailher , Meaniow ,
Zahngiebiase kauft zu F* »

brikpreiaen

Iscfimelze C o h
Achtung : I I ! Nur
BRUNNENSTRASSE 1 1
( Nummer II g- tiau beac " ten ! )
und Neukölln . Kaiser

Friedrich - Straße 229
( nahe Hermannplatz : ) .

Tel. : Nord 1� . Neukölln 1819.

kentun

Plollnl Silier ! Gold!
zu Scitmelzorelsen Kauft

Metatlschmeize Cohn ,
Efmiiienslra <1, Hof . und
Neaköllf ! , Kaiser - Fried¬

rich - Sir . 229
( nahe Hermanoplotz ) .

Hausnummern genau beachten !

Messing ,
Kupfer i Samtl . Met«! ! - "
ab &lUS PUlin ! Silber !

Quecksilber 1
Z a hnfgebisse ! kauft zn
Selbstverbraucb - Preisen

„HelallscliiJiElze ßariicli "
FENNSTRASSE 48 .

Tel . : Moabit >3-4.

Quecksilber
SUbcr : Platin I Kupier )

kauft zu höchsten
Selbst verbrauch - Preieen

„Meiallsciim' Ize Bapoeli "
F E N N STRASSE 48

Tel. : Moabit 23-4.

ICupfer
Quecksilber : SämUiche
Metallabiüllef PaHo !
Gold ; Sijfccrbntcb ' Znbn -
eebichse ■kauft zu höchsten
So bstvcrbrancbpreiseo

ttetallsenmeize H6ojdesH
WE1DENWEQ 72

( am Baltennlatzb

Wir sind CiroBkluier
sämtlicher Kuplerleltnngen u.
Litzen jeden Quantums zu den
hSchsten Tagespreisen - Paul
Pletscher , Skalitzer StraBe 43
Eleklromalerialien - Qroßhand -
lung. Fernsprecher : Moritz -
Platz Nr. . 775. 1950. I9SL

Mets la I : bedeutende
PrelasrfaSfauc ' f ' latlntb -
fällel Zahngebiste , Zahn bis
28. —, Qoldabfillel Sitbcrab -
fälle ! MDnzea ! salpetersaures
Silber 1 Quecksilber I Tressen I
Stanaiolpspier ! Kapier ! Rot¬
guß ! Messing ! Alummium !
Zmn! Lötzinn ! Nickel !
Zink I Biet I OtOhstrampfasche !
höchstzah >end Schmelzerei ,
Edelmetall - EinkaufsbOro . We
berstr , 31 ( Alezander 4243».

Zahngebisse in Pialin .
Gold. Kautschuk zu höchsten
Preisen kauft . Metallkontor " .
Alte Jakobstraße 138. Ecke
Hollmannstraße . Moritzplatz
12858. _ _

Kupfer . Messing . Zinn.
Nickel , Zink, Alnminium .
Quecksilber . Plntln . üold - a.
Silberabfalle , alle Münzen .
sowe alle anderen Metalle
kauft . Metallkontor " . Alte
Jakobsttaßc 138. Ecke Holl -
mannstraBe . Telephon Moritz¬
platz I -' 8W.

Kupier ,
Messing , säimliche Altmetalle .
sowie üold . Silber , Platin .
Zanneebisse kauft Metall - Ein -
kaufs - Zrnirale Neanderstr . 15.
Moritzpl . öt>7 Händler und
Pabrikanlen Engros - Preise .

Metallschmelze kauft
Kupfer . Blei , Quecksilber und
alle ander - n Metalle , beson¬
ders Platin . Silber höchs ; -
zahlend von 2 —7 Uhr. Röhr .
Berlin . Lßbbene - Str . 20 und
Adlershof , Radlckestr 26 ( Ein.
gang Handjary - Erke ) . _

LeUÜnesdrfltite , Kabel,
Litzen . Anker - und spuldrahl
kauft höchstzohlend Elektro -
bflroOranlenstr 19« Mol. 4016

ßoschmaenete und Er¬
satzteile . Boschkerzen . Pallas -
zenithveig . kauft stäadig
Riecke . - chiBbauerdamm 37.

isolierten �uplerdrabt ,
Litzen und Wactisdraht,

kauft höcbstzahlend
logeDleurliureauStolidiiing,
Berlin W 9, Linkstraße 10.
TeL: Lbtzow 3705 und 8518.

Kupferleituniren . Litzen .
Moforc kauft zu den höchsten

agespreisen Elektrobüro
Saebel . BrUckensfr . 13. 3Trp .
a. der Jannowltzbrilcke .

Altmeta ' He kauft Jeden
Posten zu höchsten Tages -
preise,n . Ouecksilbcr24 . MetaIl -
schmelze ( nvdlidenstraße !42.
Norden 9«' >49.

Kaufe jeden Posten Knpfer -
leitungen . Kabel zu den höch¬
sten Preisen Clek ' robüro .
Lange Str . 27 I. EC\ e Andreas -
Straße . Alex. /939 . _ _

_ _ _

Schreibmaschinen .
Sichtschrifi kauft Bindewa ' d,
L' itzow 6t'«. Nebenanschluß .

Schellack , Paraffin ,
Firnis , Lelm, Malclartikel
kauft bestzahlend Farben -
industrie . OranjenburgcrStr . 12.
Hof rechts .

Spiralbohrer aller Art.
nur neue , zaült höchste Preise
Peyer , Culmstraße 10 Iii .

Speziol-ürzt
Dr . med . Lommer
Geschleclrs-, Kauh Frauen ) .
Behand ! . schnell u. sicher ohne

' erufsstörung . Teilzah ung.
Bronnen str . 185
( Nahe Rosenthal PI. ). Sprechz .
9— 1 U. 4- 8U. , Sonnt . 9 —I2U.

Leim . Lacke . Schellack ,
kauft Gebr. Borowski , Qncise -
nauolr , 5. Nollendorf 2379.

Schellack . Leim , kauft
anch das kleinste Quantum ,
Schimmel . Stargarder Str 17,
yorn IV.

bpua : aik - Arzt
Dp . med Urüteriirt ;
Haut-, Harn-, örcl-lecblOides bpi

inwn und Friain, Bful' B' srsuchunf.
Invafidocstraße 35 ,

Fck. Chausseestr , a. Siett . Bhf.
lf . 1. 4W . So' nt�g« ll . f?.

Waren aller Art , Kurz -
waren , Moffc usw. kauft
höchstzahlend Lentz . Plesser
Straße Ii . Morit ' piatz 70�0.

Qold , Silber . Uhren , Pfand¬
scheine . Wertsachen kauft zu
Phantasiepreisen Bilhrwaid -
Straß - &L

_ _ _ _ _

Teppich . gut erhalten kauft
Rosner . KKussersti . 70. Nor¬
den 55. Größe und Preisan¬
gabe erbeten .

Werkzeuge und I
Knsciiinen

Kostenlose
Rechtsbsratung . Von erfahre¬
nem Richter außerdienstlich
geleitetes Rüro für Prozcßtüh -
rung . ReqhtsbeistnnJ . Oenclus -
Vertretung . OebllhrcnnacMaß
fßr Uedßiftige . Oesuche jeder
Art. Nicht zu verwechseln mit
unzuvetlassigen Institut tt
Lothringer Str . 47 ( Rosenthaler
Tor) .

Knegrsanlcihe .
Ausinndsnauie e beleiht , knuft
Beleiliungsstelle für Wen -
papiere . Holzmarkl - tr . 69-70.

i . ß. Gnrldi
Sta ' lschrelbcrstr .

empf. alle trtenliUstei
auch verslellb . u. Maßz
Fabrikpreis . 9-12. , . 6

Einspänner - Fuhrenfährt Bredow , Choriner Str. 53

Parzellen
am Bahnhof Stolpe . Freder »
dorf . 300 . —Anzahl . Tel. 2994
hülsen . Steglitz . Treilschk ».
straße .

i nsarate
Ifir den darauilolgendea
Tag müssen späiestcnsbla
7 J- inr . Sonnabends bis 2
Llir nachm . Del der
Expedition Schlllbaner .danin 19 anlgczeben sein

ünterrlclit

Richtle deutsch
sprechen , schreiben lehrt Er-
waciUcntn ( auch abents ) sehr
errofereich tüchtiger Sprach¬
lehrer . AnfraK. unt . »Fost ; «gt : r -
karteI87 " Briefpostamt Berlin .

Arbeitsmurkt

OpiikerDase
Müllerstraß « 174

Prenzlauer Alka 204

Spiralbohrer ausSchaell -
und Werkzeugstahl . sowie
Schreibmaschinen kauft lau -
lend Leblizkl . Kontmandantcn -
straße 65. T- 1. Motltxplatz2232 .

SDiralboltr lt . schre »-
ntaschinen kanlt Zimmer, .
Wirtstocker Straße

SpimlDolirsr
mit Konus Kautl jeden Posten
JKjartproth . Könen cker S r 63.

Zelss - Ooerz - Busch - Oia -
r jeder Oröße kaufe laufend .
> erfragen Meyeriiliale , Zeh-

denicker Str . 12a. ( 5—7) .
C

• liei

Perfekte Stenotypistin
( loti stenographier n und
Maschineschreiben ) Kr' ccs -
wifwe oder Kriegswaise . *ijcht
per 1. Dez. In-ern. * Bund der
KB. urd MB. Pcrsönl . Vorst .
Dienstag nachmittag zwischen
4 —S Uhr in der Oau- Ltitung
Berlin . Geschüftss iclle , Tegeler
Straße 15,

In folsenuen Speditionen werden

Botenfrauen
ein . estellt :

Bernsee , Steg dz . Momm3frs*r , 59,
Girschner , GI' SC' illHs Straße 2.

Barfsch , TeiupPhot Werrtislf . ?0.

Kackbarth , K-isnaeikircliptatz 2.
Schäfer , Snsisenaustr . 70,

4


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

